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(Heber biß (Dcrmoibsttften bc$ (Sißrftocße

Ëtne befonbers intereffartte gorm ber ©icr»
ftodgefeßmülfte ift bie fogenannte ©ermoibzpfte.
©errna ßeißt bie Smut, ©ermoib alfo etma
ßautäßnlicß. ©oeß ift bie genannte 3ßfte ein
©ebilbe, bas nießt nur ber Smut äßnlicß ift, fon»
öern Diele ober faft alle ©etoebe, toie fie im
utenfcßlicßen Körper borfommen, enthalten !ann.
2lus biefem ©rnnbe ßat man ißnen auep ben
Tanten ©mbrpome gegeben; meil fie eigentlich
einen unregelmäßigen ©mbrßo barftellen fön»

tten, ober toenigftens man fie fo auffaffen fann.
®iefe©efcßmülfte finb alfo im©ierftod fipenbe

pople ©ebilbe, bie meift geftielt finb unb leicht
entfernt toerben fönnen. (EBaS ißre ©rfennung
anbetrifft, fo bemerlt man moßl ben ©ierftod»
tumor, aber fein ©ßarafter als ©ermoib fann
meift erft am herausgenommenen (Präparate
feftgeftellt toerben. (Bielleicht fann eine teigige
Ä'onfiftenj barauf aufmerïfam machen, ober
auch ber Umftanb, baß bie ©ermoibe feßr oft
bor ber ©ebärmutter liegen, mäßrenb anbere
Êierftodgefcpmûlfte neben unb hütter jener zu
treffen finb. ©oeß bilbet biefeS (Berßalten nicht
bie abfolute (Regel.

dBenn man nach ber Urfacße biefer (Bitbungen
forfeßt, fo fann man mit bieten ©eleßrten an»
Ueputen, baß baS ©ermoib eigentlich eine 3tr>il=
'ingsbilbung ift, bie fiep ben parafitifeßen 3mil»
Wngen anfcpließt. 2öir haben ja oollftänbig ein»
e|ige 3miEinge, bann niept ganz getrennte, toie
bie fogenannten fiamefifeßen, bann foleße, bei
benen nur ber eine richtig auSgebilbet ift unb
ber anbere gleicßfam mie ein SKnßängfel an ihm
hängt ; fo 5. SS. menn ein Heiner Körper opne
®opf am ©aumen beS 2IuSgebiIbeten hängt ober
auch an ber (Bruft. ©iefe unboEfommenen 3iT)iI=
Puge merben als (parafiten bezeichnet ; fie haben
Qucß leine rießtige (Blutzirfulation, benn ißnen
fehlt bas S>erz, fo baß baS S>erä beS fertigen
-Btnillings bie (Blutzirfulation für beibe befor»
9en muß.

ÏBemt mir nun annehmen, baß ein noch ge»
lingerer ©rab bon SlitSbilbung ftattgefunben
hat unb nur in ber ©egenb ber ©efcßlecßtSzellen
jitf) eine Slnlage teilmeife entmiefeit, unb babei
bas äußere Keimblatt, baS norrnalermeife bie
§aut unb bie ©ebilbe beS (RerbenfpftemS bilbet,
lieh ftatt nach außen nach innen umgebogen pat
}|ub fo eine 3hfte bilbet, fo erllärt fidp barauS,
baß bei ben ©ermoiben meift eine reicplicpe
^Usbilbung Don S>aittgebilben gefnnben mirb,
ober beffer bon ©ebilben beS äußeren $eim=
jattes: meift maffenpafte unb lange S>aare,
bann 2lbf(puppungen ber ©pibermiS mit Staut»
jOlg bermifept, fo baß ber Inhalt fepmierig ift.
^ber auep anbere ©eile ber Äörperorgane fön»
nen ba fein unb finb auch meiftens ba: fold)e

Dom mittleren unb bom inneren Keimblatt.
3m ganjen genommen finben mir neben ber
§aut unb ben S>aaren ßnoepen, oft ganje .Üie

fer mit 3äpnen, fogar oft finblicpe unb ztoeite
3äpne, bann Slugenanlagen, Sürnteile, ©arm»
ftüde, ©rüfenteile befonberS ber ©cpilbbritfe ;

furz, alle ^örperorgane fönnen bertreten fein,
aber ftetS in unboßftänbiger SluSbilbung unb
böllig unregelmäßig burepeinanber angeorbnet.

©ine ©ermoibzpfte ift eine runblicpe ©e»

fcpmnlft, bie meift ni^t befonberS groß mirb,
etma fauftgroß ; feiten lommen fie beibfeitig
bor. ©ie ©berfläcpe ift glatt ; fie finbet fiep in
allen SebenSaltern, felbft bei (Reugeborenen.
SRan pat auep ©tielbrepung beobaeptet, mie bei
allen geftielten ©efcpmülften ; auep fönnen fie
infiziert merben unb bereitem unb bann in
bie (Racpbargebilbe burepbreepen, Z- 23. in bie
(Blafe. 3n äem abgepenben ©iter finbet man
bann S>aare, bie auf bie richtige ©iagnofe pin»
meifen. 3hre dBanbung ift ein birtbegemebiger
(Balg. dBenn man ipn eröffnet, fließt ber gelbe
gettbrei auS unb ein 2BuIft bon zufammen»
gehaltenen paaren; biefe finb meift pell, ©er
fettige Qupalt, ber in ber ©emperatur beS ®ör=
perS flüffig mar, erftarrt naep bem .^erausnep»
men. 2ln ber ^rtrtertfläcpe ber fonft glatten
döanb finben mir eine zapfenförmige (Bor»

ragung, auS ber bie S>aare loacpfen unb bie
eben bie Slbfömmlinge aEer brei Keimblätter
entpält. Sfnbeutungen ber ©(päbelfnocpen fin»
ben fiep unb ©epirnteile, in ber Umgebung bie
faft nie feplenben 3äpne, oft auf einem ©tücf
Kieferfnocpen auffipenb. ©aS fommt aus
ben §auttalgbrüfen. ©elten pat man bis zu
punbert 3ähnen gefnnben, maS einer gemalti»
gen Ueberprobuftion gleicpfommt. Slber meift
finb meprere 3öpne borpanben.

©ine ^nfeftion ber ©ermoibzpfte fann bon
ber (Racpbarfcpaft perfommen, mie folgenber
3aE bemeift: ©ine 3rau erfranfte in einer
(Racpt unter ben dlnzeicpen einer afuten (Blinb»
barmentzünbung. 2US icp fie am 2Rorgen fap,
fanb fiep bei ipr an ber tppifepen ©teile ber
©cpmerz bei ©ruef, mie bei ber (Blinbbarm»
entzünbnng gemöpnlicpe. Slber zmei Ouerfinger
unter ber empfinblicpen ©telle, bon biefer ge=

trennt burcp einen unempfinblicpen Streifen
fam mieber eine empfinblicpe zmeite 30Ite- 23ei
ber inneren Unterfucpung entbedte icp eine
fauftgroße ©efepmulft. (Run, naep ©röffnung
ber ©aucppöple fanb icp folgenbeS : 2luf ber
reepten ©eite mar eine ©ermoibzpfte beS reep»

ten ©ierftodS, biefe geigte Slnzeicpen einer afu»
ten ©ntzünbung; aber bei ber (Beoba^tung
beS SBurmfortfapeS mar auep biefer afut ent»
ZÜnbet. Unb gtütfdpien beiben mar feine @nt»

ZÜnbung, rceil ber ©ingriff früp genug er»
folgte, unb bie beiben .'perbe noep niept bie Um»
gebung ergriffen patten. (Beibe mürben ent»

fernt unb bie (gatientin genas opne meitere
Komplifationen.

©iefer ^uE zei0* uné meiterpin, baß bie
meiften ©ermoibgefepmülfte lange beftepen fön»

nen, opne 3lnzeicpen zu maepen unb opne bie
(ßatientin z" beläftigen. ©tielbrepungen ober
©rud ber auf bie (Racpbarorgane, etma bie
(Blafe, geben erft Slnlaß zu einer Unterfucpung,
bie bann bie ©efepmulft finben läßt. S>ie unb
ba treten Störungen ber (periobe auf; auep
fann bie ©efepmulft etma, bielleicpt burcp
Spannung fepmerzpaft merben. 2lucp fann fie
infolge (Reizung beS (BaucpfelleS einmal mit
ber Umgebung berfleben ober berloacpfen. ©ies
fann bann ©rf^einungen perborrnfen, bie zur
©ntbedung ber 3Pfte füpren. 2Bie fepon gefagt,
erblidt man bei ©urdpbruep ber 3Pf*e iu ein
(Racpbarorgan in bem abgepenben (Brei unb
©iter als auffälligfte (Befonberßeit .Çiaare, bie
bie ©iagnofe ftellen laffen. ©iefer ©ureßbrueß
fann in ben ©arm gefeßeßen ober in bie (Blafe.

©aS (ÜBacpStum ber ©ermoibzßften ift im
(Ungemeinen ein feßr langfameS. ©elbftber»
ftänblicf) fann man bieS nur fonftatieren, menu
man bei einer früperen Unterfucpung feßon
eine ©efepmulft gefnnben pat. 2lucß bann ift
eine fiepere ©rfennung niept leicpt, meil auCp
anbere ©efepmülfte langfam fiep bergrößern
fönnen. 3n ben meiften fällen mirb bie ©iag»
nofe erft bei ber Operation gefteHt. (Borper
fann man fie bermuten, menn bie Konfiftenz
ber ©efepmulft mepr teigig fepeint, menn fie
im borbern ©epeibengemölbe alfo bor ber ©e=
bärmntter gefnnben mirb, maS bei anberen
©ierftodgefcpmülften in ber Siegel niept bor»
fommt. Oft auep fann man fnoepenparte ©eile
erfennen, bie man bielleicpt burcp eine (Rönt=
genaufnapme feftfteEen fann, bie bann auep,
menn fie feßarf genug ift, 3äpne geigen fann.

3n bereinzelten fällen fommt eS bor, baß
fiep in biefen ©emeben KrebSgefcpmulft ent»
midelt, ober auS anbern ©eilen ©arfomge»
fepmülfte. «S>ier fann man bielleicpt anfmerf»
fam gemaeßt merben, baß bie befannte ©e=

fcpmnlft plöpliep anfängt rafeper zu maepfen.
2Xuf jeben Rt eS beffer, bei folepen un»
Haren gälten einmal ben (Bancp zu eröffnen
unb bie ©efepmulft zu entfernen, felbft, menn
man bie ©iagnofe nur bermutungSmeife ge»

ftellt pat. ©enn menn, auep opne bösartige ©nt»
artung eine bünne ©teEe beS (BalgeS plapen
mürbe, fo fönnte bie (Baucppöple unb bas
(BaucpfeE ben auStretenben (Brei unb bie
S)aare feßmerlicß opne ©d)aben ertragen: eine
(BaucpfeEentzünbung märe mopl itnioeigerlicp
bie g°l9e- uoep mepr, menn bie ©e=

fcpmnlft bereitert unb niept, mie oben ermäpnt,
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Ueber die Dermoidzysten des Eisrstoà
Eine besonders interessante Form der Eier-

stockgefchwülste ist die sogenannte Dermoidzyste.
Derma heißt die Haut, Dermoid also etwa
hautähnlich. Doch ist die genannte Zyste ein
Gebilde, das nicht nur der Haut ähnlich ist,
sondern viele oder fast alle Gewebe, wie sie im
Menschlichen Körper vorkommen, enthalten kann.
Aus diesem Grunde hat man ihnen auch den
Namen Embryome gegeben; weil sie eigentlich
einen unregelmäßigen Embryo darstellen
können, oder wenigstens man sie so auffassen kann.

Diese Geschwülste sind also im Eierstock sitzende
hohle Gebilde, die meist gestielt sind und leicht
entfernt werden können. Was ihre Erkennung
anbetrifft, so bemerkt man wohl den Eierstocktumor,

aber sein Charakter als Dermoid kann
Meist erst am herausgenommenen Präparate
sestgestellt werden. Vielleicht kann eine teigige
Konsistenz darauf aufmerksam machen, oder
auch der Umstand, daß die Dermoide sehr oft
dor der Gebärmutter liegen, während andere
Cierstockgeschwülste neben und hinter jener zu
treffen sind. Doch bildet dieses Verhalten nicht
die absolute Regel.

Wenn man nach der Ursache dieser Bildungen
forscht, so kann man mit vielen Gelehrten
annehmen, daß das Dermoid eigentlich eine
Zwillingsbildung ist, die sich den parasitischen
Zwillingen anschließt. Wir haben ja vollständig
einzige Zwillinge, dann nicht ganz getrennte, wie
die sogenannten siamesischen, dann solche, bei
denen nur der eine richtig ausgebildet ist und
der andere gleichsam wie ein Anhängsel an ihm
hängt; so z.B. wenn ein kleiner Körper ohne
Kopf am Gaumen des Ausgebildeten hängt oder
Mch an der Brust. Diese unvollkommenen Zwillinge

werden als Parasiten bezeichnet; sie haben
<Mch keine richtige Blutzirkulation, denn ihnen
sehlt das Herz, so daß das Herz des fertigen
Zwillings die Blutzirkulation für beide besorgen

muß.
Wenn wir nun annehmen, daß ein noch

geringerer Grad von Ausbildung stattgefunden
Hot und nur in der Gegend der Geschlechtszellen
hch eine Anlage teilweise entwickelt, und dabei
dos äußere Keimblatt, das normalerweise die
?out und die Gebilde des Nervensystems bildet,
lich statt nach außen nach innen umgebogen hat
?wd so eine Zyste bildet, so erklärt sich daraus,
doß bei den Dermoiden meist eine reichliche
Ausbildung von Hautgebilden gefunden wird,
oder besser von Gebilden des äußeren
Keimblattes: meist massenhafte und lange Haare,
oann Abschuppungen der Epidermis mit Haut-
îolg vermischt, so daß der Inhalt schmierig ist.
Aber auch andere Teile der Körperorgane können

da sein und find auch meistens da: solche

vom mittleren und vom inneren Keimblatt.
Im ganzen genommen finden wir neben der
Haut und den Haaren Knochen, oft ganze Kiefer

mit Zähnen, sogar oft kindliche und zweite
Zähne, dann Augenanlagen, Hirnteile, Darmstücke,

Drüsenteile besonders der Schilddrüse;
kurz, alle Körperorgane können vertreten sein,
aber stets in unvollständiger Ausbildung und
völlig unregelmäßig durcheinander angeordnet.

Eine Dermoidzyste ist eine rundliche
Geschwulst, die meist nicht besonders groß wird,
etwa faustgroß ; selten kommen sie beidseitig
vor. Die Oberfläche ist glatt; sie findet sich in
allen Lebensaltern, selbst bei Neugeborenen.
Man hat auch Stieldrehuno beobachtet, wie bei
allen gestielten Geschwülsten; auch können sie

infiziert werden und vereitern und dann in
die Nachbargebilde durchbrechen, z. B. in die
Blase. In dem abgehenden Eiter findet man
dann Haare, die auf die richtige Diagnose
hinweisen. Ihre Wandung ist ein bindegewebiger
Balg. Wenn man ihn eröffnet, fließt der gelbe
Fettbrei aus und ein Wulst von zusammengehaltenen

Haaren; diese sind meist hell. Der
fettige Inhalt, der in der Temperatur des Körpers

flüssig war, erstarrt nach dem Herausnehmen.

An der Innenfläche der sonst glatten
Wand finden wir eine zapfenförmige
Vorragung, aus der die Haare wachsen und die
eben die Abkömmlinge aller drei Keimblätter
enthält. Andeutungen der Schädelknochen finden

sich und Gehirnteile, in der Umgebung die
fast nie fehlenden Zähne, oft auf einem Stück
Kieserknochen aufsitzend. Das Fett kommt aus
den Hauttalgdrüsen. Selten hat man bis zu
hundert Zähnen gefunden, was einer gewaltigen

Ueberproduktion gleichkommt. Aber meist
sind mehrere Zähne vorhanden.

Eine Infektion der Dermoidzyste kann von
der Nachbarschaft herkommen, wie folgender
Fall beweist: Eine Frau erkrankte in einer
Nacht unter den Anzeichen einer akuten
Blinddarmentzündung. Als ich sie am Morgen sah,
fand sich bei ihr an der typischen Stelle der
Schmerz bei Druck, wie bei der Blinddarmentzündung

gewöhnliche. Aber zwei Querfinger
unter der empfindlichen Stelle, von dieser
getrennt durch einen unempfindlichen Streifen
kam wieder eine empfindliche zweite Zone. Bei
der inneren Untersuchung entdeckte ich eine
faustgroße Geschwulst. Nun, nach Eröffnung
der Bauchhöhle fand ich folgendes: Auf der
rechten Seite war eine Dermoidzyste des rechten

Eierstocks, diese zeigte Anzeichen einer akuten

Entzündung; aber bei der Beobachtung
des Wurmfortsatzes war auch dieser akut
entzündet. Und zwischen beiden war keine Ent¬

zündung, weil der Eingriff früh genug
erfolgte, und die beiden Herde noch nicht die
Umgebung ergriffen hatten. Beide wurden
entfernt und die Patientin genas ohne weitere
Komplikationen.

Dieser Fall zeigt uns weiterhin, daß die
meisten Dermoidgeschwülste lange bestehen kön

nen, ohne Anzeichen zu machen und ohne die
Patientin zu belästigen. Stieldrehungen oder
Druck der auf die Nachbarorgane, etwa die
Blase, geben erst Anlaß zu einer Untersuchung,
die dann die Geschwulst finden läßt. Hie und
da treten Störungen der Periode auf; auch
kann die Geschwulst etwa, vielleicht durch
Spannung schmerzhaft werden. Auch kann sie

infolge Reizung des Bauchfelles einmal mit
der Umgebung verkleben oder verwachsen. Dies
kann dann Erscheinungen hervorrufen, die zur
Entdeckung der Zyste führen. Wie schon gesagt,
erblickt man bei Durchbruch der Zyste in ein
Nachbarorgan in dem abgehenden Brei und
Eiter als auffälligste Besonderheit Haare, die
die Diagnose stellen lassen. Dieser Durchbruch
kann in den Darm geschehen oder in die Blase.

Das Wachstum der Dermoidzysten ist im
Allgemeinen ein sehr langsames. Selbstverständlich

kann man dies nur konstatieren, wenn
man bei einer früheren Untersuchung schon
eine Geschwulst gefunden hat. Auch dann ist
eine sichere Erkennung nicht leicht, weil auch
andere Geschwülste langsam sich vergrößern
können. In den meisten Fällen wird die Diagnose

erst bei der Operation gestellt. Vorher
kann man sie vermuten, wenn die Konsistenz
der Geschwulst mehr teigig scheint, wenn sie
im vordern Scheidengewölbe also vor der
Gebärmutter gefunden wird, was bei anderen
Eierstockgeschwülsten in der Regel nicht
vorkommt. Oft auch kann man knochenharte Teile
erkennen, die man vielleicht durch eine
Röntgenaufnahme feststellen kann, die dann auch,
wenn sie scharf genug ist, Zähne zeigen kann.

In vereinzelten Fällen kommt es vor, daß
sich in diesen Geweben Krebsgeschwulst
entwickelt, oder aus andern Teilen Sarkomgeschwülste.

Hier kann man vielleicht aufmerksam

gemacht werden, daß die bekannte
Geschwulst Plötzlich anfängt rascher zu wachsen.
Auf jeden Fall ist es besser, bei solchen
unklaren Fällen einmal den Bauch zu eröffnen
und die Geschwulst zu entfernen, selbst, wenn
man die Diagnose nur vermutungsweise
gestellt hat. Denn wenn, auch ohne bösartige
Entartung eine dünne Stelle des Balges Platzen
würde, so könnte die Bauchhöhle und das
Bauchfell den austretenden Brei und die
Haare schwerlich ohne Schaden ertragen: eine
Bauchfellentzündung wäre Wohl unweigerlich
die Folge. Dies noch mehr, wenn die
Geschwulst vereitert und nicht, wie oben erwähnt,



u

in ein benachbartes ftoßforgatt, fonbern in bie

Paud)ßöI)Ie burcßbrecßen mürbe.
F'n einseinen fällen I)at man aus egftir-

pirten Serrnoibgefcßmüfften Pppßusbasillen ge»

gürtet, bei Patientinnen, bie furs sudor einen
.Pppßus burcßgemacßt patten. Siefe fönnen als
Pasilfenträger mopl eine äljnlicfje Stolle fpie=

lett, tnie folcpe, bei benen bie Pßpßubbasiifen
fiel) lange peit naci) ber ©rfranfung im Sann,
ber ©allenblafe ober beut äöurmfortfaß er»

galten ttnb fo Unlaß 51t ©rfranfitngett ißrer
SJfitmenfcßen geben. ÜDian nennt folcpe Seute
Sauerattsfcßetber ttnb fie bilben eine ©efaßr
für i£>re Umgebung, bie feßmer ,51t befäntpfen
ift. Senn tnenu in einer ©efcßlrmlft foleße Pa»
Siüen borßattben finb, fittb fie gemiß and) itt
anberen Köperpartieen ba.

Sine bermanbte Pifbung mit ben Sermoi»
ben finb bie Peratome. Siefe fittb nießt 3ßften,
fonbern folibe ©efeßmülfte, 0011 runblicßer ober
fnolliger Öberffäcße itnb tonnen reeßt groß
merben. Qm inneren seigen fid) auf bem
Surcßfcßnitte tieine £mßlräume ttnb baneben
regellos bureßeinanber ©eiuebe ber brei Steint»
blätter ; bocf) ßier fonnnt es 31t feinen Pilbun»
gen, bie Organteile nadfbilben. Siefe ©etoebe
I)aben eine große Steigung su bösartiger ©nt»
artung. ©ie fönnen meßt nur im ©terffoä bor»
fommen, fonbern and) an attberen Körper»
ftellen, Inas eben tnieber bie Unficßt, baß e§

fid) um unenttnicfelte ,QmiIling§biIbung ßan»
belt, ftitßf. SOtatt finbet fie am foalfe ttnb attd)
am ©teiß als ©teißgefeßmülfte. Sind) bei bie»

fen, toenn fie im Keinen Steden fittett, ift bie
Siagnofe feßmer ober nießt 31t ftellen. Sa fie
ßäufig frebfig merben, mitffen fie möglicßft

Sdpeß. ßelmmmnuiereilt

<£hilabung
gut

54. Selegterleiwerftimmlung in Lugano
Sbtontag unb ®ien§tag, ben 23. unb 24. Qunt 1947

Praftanbeti.
ÜKottfag, ben 23. 3uni 1947

1. Begrüßung bttreß bie gentralpräfibentin.
2. Söaßl ber ©timmensäßlerinnen.
3. Uppeü.
4. ©eneßntigung beë protofoüs ber Seiegier»

tenberfammlung 1946.
5. QdßreSbericßt pro 1946.
6. Faßie§recßnung pro 1946 mit 3tebiforin»

nenberießt.
7. Pericßt über bas 3eitung§unterneßmen pro

1946 unbiHebiforinnenberidjt über bieSled)»
nttng 1946.

8. Pericßte ber ©eftioneit Uppenself unb Sern.
9. Unträge:

a) ber ©eftion pürieß :

9tamen§änberung bes Oebatnnten » Per»
eins in Hebammen »Perbanb.

Pegrünbttng: Sa§ giel &er Perbänbe
ift bie Förberung ber gemeinfantett Perufs»
intereffen; in einem Perein ßingegen geßt
e§ um Pergnügen unb Unterßaltung.
b) ber ©eftion gürieß :

SIenberung ber Pernfdbesetcßnung §eb=
amme in ©eburt§ßelferin.

Pegrünbung: Sa§2Bort §ebamme tnirb
bon bielen als beraltet unb anftößig ernp»
funben.
c) ber ©eftion gitrieß :

©rünbung einer ©tellenbermittlung.
Pegrünbung: ©ine ©tellenbermittlung
mürbe bem PebürfniS bieler junger Pe=
rufsfolleginnett entfprecßeu.
d) ber ©eftion ©t. ©allen:

@ê follte nidjt notmenbig fein, baß an»
läßließ beS 40jäßrigen PerufsjubilättmS

Sie©d)meiser§ebamnte •

früßjeitig entfernt merben ; bann fittb Satter»
ßeilungen beobaeßtet morbett.

©ine anbere Sortit bon Serntoiben finb bie
fogenannten ©ierftoäsfröpfc. Plan finbet ßier,
baß ©cßtlbbrüfengeloebe faft alle anberen Pe=

ftanbteile berbrängt ßaben unb baß bie ganse
3ßfte fosufagen einen Kropf barftellt. ©s ift
attd) angenommen morbett, baß es fieß bei bie»

fen ©efcßmitlften um Ubleger bom Kropfgemebe
im ©ierftoä ßanbelt ; boeß ift bie ©ntfteßung,
Voie bie attberen Sermoibe maßrfcßeinlicßer,
meil aueß in biefett feßr oft ©cßilbbritfenge»
mebe borfommt.

Siefer ©ierftodsfropf mäcßft rafcß ttnb fann
gutartig fein inbent naeß ber ©ntfernung bie
©aeße erlebigt ift ; er fann aber aueß bösartig
merben unb ober feßott fein, mie ja bies attd)
bei ber jßafsfcßilbbrüfe ber Fad ift. Fm
teren fÇall maeßt bie ©cfcßmnlft aueß Ubleger
bon Krebsgetoebe itt entfernten Organen mie
bies aueß bei bem bösartigen Kröpfe ber TÇall ift.

©in Umftanb, ber biet bajtt beiträgt, baß bie
Seratome fo Ieid)t bösartig merben ober fittb,
ift ber, baß e§ fid) eben um fogenauntes un»
bifferensiertes ©etoebe ßanbelt, mie bies bei
ben erften ©tabien ber ^rucßtentmidlung aus
bem ©i ber Tvall ift. ©oIcße§ ©elnebe, je ttaeß
bem ißm innemoßnenben SBacßstumsimßitls,
mirb normalermeife eben 51t berfeßiebenen Or=
ganen ttnb ©emebsarten ausgebitbet. SBentt
bies nießt ber J^all ift, fo mädßft es ßemmitttgs»
los, mie eS eben bie bösartigen ©efeßmülfte
tun. Sann mirb baS bifferenjierte ©etuebe ber
U'örßerorgane gefcßäbigt, nerbrängt unb 3er»

ftört, ttttb enblicß brießt ber ganse Uörßer bes

©efeßmulftträgers sufammen.

bas Sißlom ait ben ^entralöorftanb ein»

gereießt merben muß.
Pegrüttbung: ©s follte genügen, luenn
bie ©eftionSßräfibentin bas entfßrecßenbe
©eftteß einreießt.

10. SBaßl ber Pebifions» ©eftion für bie Per»
einSfaffe ßro 1947.

11. Peftimmung bes OrteS ber ttäcßften Scie»
giertenberfammlung.

12. Allgemeine Umfrage.

Dienstag, ben 24- 3unt 1947

Pefanntgabe ber Pefcßlüffe ber Selegierten»
berfammlung. * ^ *

Sie ©eftion Seffin teilt noeß folgettbes mit :

1. Sie ©eftionen merben einen Fragebogen non
uns betreffenb pimmer erßalten, melcßer
ausgefüllt, fofort mieber surüdsufenben ift.

2. Sie Selegierten merben brittgettb erfließt,
möglicßft mit bem 3Uittag»@Eßreß in Su»

gano einsutreffen, bamit bie Limmer noeß
bor ber Perfamntlung belogen merben fön»
nen.

3. Sie Fefi^arten merben ant Paßnßof abge»
geben. * * *

3öir ßoffen auf eine große ©cßar ttttferer
Perufsfolleginnett. Sie ©eftion Seffin gibt fieß
alle Dcitße, ttttS etmas fd)önes 51t bieten.

* **
Uttcß möcßten mir alle noeß fernfteßenbett

Kolleginnen reeßt ßerslicß einlaben, fid) ttn»
ferem Perein ansufeßließen, bertn eS iff brin»
genb notmenbig, baß mir sufammenßalten.
Senn nur mit bereiteter Kraft mirb ©roßeS
gefeßafft.

3ieu=©intrttte :

©eftion Untermaiiis:
99 a Mine. Mathilde Elau, Monthery

©eftion Susern:
32 a Fïau ®îarie PIum=PIum, Poggmil
33 a Frl. 9tofa Pucßer, 9tairt, ©feßenbaeß
34 a Frl. IRoja ©mmenegger, ©cßüßfßeim
35 a Frl. Snife ©djößfer, ©feßolsmatt

9tr. 5

©eftion © a r g a n s 3B e r b e n b e r g

54 a Fiait Ungelifa ©eßtteiber, lücttrg a.

lenfee

© e f t i 0 it See it it b © a ft e r :

1 a Fiatt Sitta Someifen»Paitnantt, ©rtttens»
mil

5 a Fiait 9feugg=KnobeI, SenggiS»tHapferSmtl
4 a Frl.' Perta Keßler»©cßnutdi, ©rnetstbil
3 a Frau Unna Kauftnann=©oIbinger, ©ont»

mismalb
2 a Frl. ©ngelina Pitppi, ©feßenbaeß
7 a Fit- Pcargrit ©ießer, ©d)tnerifott
©eien ©ie nnS ßerslicß mififommen

Pïit follegialen ©rüßett i

Für bett pentralborftanb :

Sie Präfibentin : Sie ©efretärin :

Frau ©cßaffer. Fi'au ©aameli._
gelben (XburtJ'-m) äBetnjelben, ,§anptftra6e

Zel. 9 9197 ®et. 51207

©tnlabung jnr 54. 2>elcgtertcitticrfanim(iing

ber ^ranfcitfaffc in Lugano

Praftanben.

2îtonfag, ben 23. 3uni 1947

1. Pegrüßung bureß bie präfibentirt.
2. ÜBaßl ber ©timmensäßlerinnen.
3. Uppell.
4. ©eneßmigung bes protofollë ber Selegier-

tenberfammlung 1946.
5. Ubnaßme be§ ©efcßäftSbericßtes pro 1946.

6. Ubnaßme ber paßiesrecßrtung pro 1946,

fomie Pebiforenbericßt.
7. PSaßl ber Pebiforett für bie Pecßnung pi°

1947.
8. Untrag ber Kranfenfaffefommiffion :

Sic Kranfenfaffefommiffion foil ermäeßtigt
merben, eine @cßreibntafd)itte sum preife
bon Fi-180.— fäufließ 31t ermerben.

9. Peftimmung beS OrteS ber näcßftjäßrigrh
Selegiertenberfammlung.

10. Umfrage.

Dienstag, ben 24. 3uni 1947

Pefanntgabe ber Pefcßlüffe ber Selegierten»
berfammlung.

* **

3ur bteSjäßrigen Selegiertenberfammlung iw
Peffin laben mir aEe ÜJtitglieber sur Peilnaßme
ßerslicß ein unb freuen unS, reeßt biele in bei

„©onnenftube" unfereS SanbeS begrüßen 3U

fönnen.

SOlit follegialen ©rüßen

Für bie Kranfenfaffefommiffion :

Sie präfibentin: Sie Uftuarin:
F-©Ietttg U. ©täßli

SBoIfenSbercierftraße 23 $ü6cnbnrf.
5tBintertt)ur.

®el. (052) 2 38 37.
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in ein benachbartes Hohlorgan, sondern in die
Bauchhöhle durchbrechen würde.

In einzelnen Fällen hat man ans exstir-
pirten Termoidgeschwülsten Typhusbazillen
gezüchtet, bei Patientinnen, die kurz zuvor einen
Typhus durchgemacht hatten. Diese können als
Bazillenträger wohl eine ähnliche Rolle spielen,

wie solche, bei denen die Typhusbazillen
sich lange Zeit nach der Erkrankung im Darin,
der Gallenblase oder dem Wurmfortsatz
erhalten und so Anlaß zu Erkrankungen ihrer
Mitmenschen geben. Man nennt solche Hellte
Dauerausscheider und sie bilden eine Gefahr
für ihre Umgebung, die schwer zu bekämpfen
ist. Denn wenn in einer Geschwulst solche Ba-
zillen vorhanden sind, sind sie gewiß auch in
anderen Köperpartieen da.

Eine verwandte Bildung mir den Termoi-
den sind die Teralome. Diese sind nicht Zysten,
sondern solide Geschwülste, von rundlicher oder
knolliger Oberfläche und können recht groß
werden. Im Inneren zeigen sich auf dem
Durchschnitte kleine Hohlräume und daneben
regellos durcheinander Gewebe der drei
Keimblätter z doch hier kommt es zu keinen Bildungen,

die Organteile nachbilden. Diese Gewebe
haben eine große Neigung zu bösartiger
Entartung. Sie können nicht nur im Eierstock
vorkommen, sondern auch an anderen Körperstellen,

was eben wieder die Ansicht, daß es

sich um unentwickelte Zwillingsbilduug handelt,

stützt. Man findet sie am Halse und auch

am Steiß als Steißgeschwülste. Auch bei
diesen, wenn sie im kleinen Becken sitzen, ist die
Diagnose schwer oder nicht zu stellen. Da sie

häufig krebsig werden, müssen sie möglichst

Schweiz. Heliammenverein

Einladung
zur

54. Delegiertenversommlung in Lugano

Montag und Dienstag, den 23. und 24. Juni 1947

Traktanden.

Montag, den 23. Juni 194?

1. Begrüßung durch die Zentralpräsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell.
4. Genehmigung des Protokolls der Delegier¬

tenversammlung 1946.
5. Jahresbericht pro 1946.
6. Jahresrechnung pro 1946 mit

Revisorinnenbericht.

7. Bericht über das Zeitungsunternehmen pro
1946 und Revisorinnenbericht über die Rechnung

1946.
8. Berichte der Sektionen Appeuzell und Bern.
9. Anträge:

der Sektion Zürich:
Namensänderung des Hebammen-Vereins

in Hebammen-Verband.
Begründung: Das Ziel der Verbände
ist die Förderung der gemeinsamen
Berufsinteressen z in einem Verein hingegen geht
es um Vergnügen und Unterhaltung,
k?) der Sektion Zürich:

Aenderung der Berufsbezeichnung
Hebamme in Geburtshelferin.

Begründung: Das Wort Hebamme wird
von vielen als veraltet und anstößig
empfunden.

c) der Sektion Zürich:
Gründung einer Stellenvermittlung.

Begründung: Eine Stellenvermittlung
würde dem Bedürfnis vieler junger
Berufskolleginnen entsprechen,
ck) der Sektion St. Gallen:

Es sollte nicht notwendig sein, daß
anläßlich des 49jährigen Berufsjubiläums

DieSchweizer Hebamme

frühzeitig entfernt werden: dann sind Dauer-
Heilungen beobachtet worden.

Eine andere Form von Dermviden sind die
sogenannten Eierstockskröpfe. Man findet hier,
daß Schilddrüsengewebe fast alle anderen
Bestandteile verdrängt haben und daß die ganze
Zyste sozusagen einen Kröpf darstellt. Es ist
auch angenommen worden, daß es sich bei diesen

Geschwülsten um Ableger vom Kropfgewebe
im Eierstock handelt; doch ist die Entstehung,
wie die anderen Dermoide wahrscheinlicher,
weil auch in diesen sehr oft Schilddrüsenge
webe vorkommt.

Dieser Eierstockskropf wächst rasch und kann
gutartig sein indem nach der Entfernung die
Sache erledigt ist; er kann aber auch bösartig
werden und oder schon sein, wie ja dies auch
bei der Halsschilddrüse der Fall ist. Im
letzteren Fall macht die Geschwulst auch Ableger
von Krebsgewebe in entfernten Organen wie
dies auch bei dem bösartigen Kröpfe der Fall ist.

Ein Umstand, der viel dazu beiträgt, daß die
Teratome so leicht bösartig werden oder sind,
ist der, daß es sich eben um sogenanntes un-
differenziertes Gewebe handelt, wie dies bei
den ersten Stadien der Frnchtentwicklung aus
dem Ei der Fall ist. Solches Gewebe, je nach
dem ihm innewohnenden Wachstumsimpuls,
wird normalerweise eben zu verschiedenen
Organen und Gewebsarten ausgebildet. Wenn
dies nicht der Fall ist, so wächst es hemmungslos,

wie es eben die bösartigen Geschwülste
tun. Dann wird das differenzierte Gewebe der

Körperorgane geschädigt, verdrängt und
zerstört, und endlich bricht der ganze Körper des

Geschwulstträgers zusammen.

das Diplom an den Zentralvorstand
eingereicht werden muß.

Begründung: Es sollte genügen, wenn
die Sektionspräsidentin das entsprechende
Gesuch einreicht.

19. Wahl der Revisions-Sektion für die Ber-
einskasse pro 1947.

11. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele-
giertenversammlung.

12. Allgemeine Umfrage.

Dienstag, den 24. Juni 194?

Bekanntgabe der Beschlüsse der
Delegiertenversammlung. »

^
»

Die Sektion Dessin teilt noch folgendes mit:
1. Die Sektionen werden einen Fragebogen von

uns betreffend Zimmer erhalten, welcher
ausgefüllt, sofort wieder zurückzusenden ist.

2. Die Delegierten werden dringend ersucht,
möglichst mit dem Mittag-Expreß in
Lugano einzutreffen, damit die Zimmer noch
vor der Versammlung bezogen werden
können.

3. Die Festkarten werden am Bahnhof abge¬
geben. * 5

*

Wir hoffen auf eine große Schar unserer
Berufskolleginneu. Die Sektion Dessin gibt sich

alle Mühe, uns etwas schönes zu bieten.

»

Auch möchten wir alle noch fernstehenden
Kolleginnen recht herzlich einladen, sich
unserem Verein anzuschließen, denn es ist dringend

notwendig, daß wir zusammenhalten.
Denn nur mit vereinter Kraft wird Großes
geschafft.

Neu-Eintritte:
Sektion Unterwallis:

99 a IVlme. IVlatlüIcle lllau, lVIontkerv

Sektion Luzern:
32 a Frau Marie Blum-Blum, Roggwil
33 a Frl. Rosa Bucher, Rain, Eschenbach
34 a Frl. Rosa Emmenegger, Schüpfheim
35 a Frl. Luise Schöpfer, Escholzmatt

Nr. 5

Sektion S a r g a n s - Wer den b e r g

54 a Frau Angelika Schneider, Murg a. Wa¬

lensee

Sektion See und Gaster:
1 a Frau Lina Domeisen-Raimann, Ermens-

wil
5 a Fran Reugg-Knobel, Lenggis-Rapperswu
4 a Frl. Berta Keßler-Schmucki, Ernetswil
3 a Fran Anna Kaufmann-Goldinger, Gom-

miswald
2 a Frl. Engeliua Hüppi, Eschenbach
7 a Frl. Margrit Eicher, Schmerikon

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Frau Schaffer. Frau Saameli.^
Felben sThurg.iu) Weinselden, Hauptstraße

Tel. 9S197 Tel. 31207

Einladung zur 54. Delegiertenversammlung

der Krankenkasse in Lugano

Traktanden.

Montag, den 23. Juni 194?

1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell.
4. Genehmigung des Protokolls der Delegier¬

tenversammlung 1946.
5. Abnahme des Geschäftsberichtes pro 1946.

6. Abnahme der Jahresrechnung pro 1946,

sowie Revisorenbericht.
7. Wahl der Revisoren für die Rechnung pro

1947.
8. Antrag der Krankenkassekommission:

Die Krankenkassekommission soll ermächtigt
werden, eine Schreibmaschine zum Preise
von Fr. 189.— käuflich zu erwerben.

9. Bestimmung des Ortes der nächstjährigen
Delegiertenversammlung.

19. Umfrage.

Dienstag, dsn 24. Juni 194?

Bekanntgabe der Beschlüsse der
Delegiertenversammlung.

4- 4-

Zur diesjährigen Delegiertenversammlung irn
Dessin laden wir alle Mitglieder zur Teilnahme
herzlich ein und freuen uns, recht viele in der

„Sonnenstube" unseres Landes begrüßen ZN

können.

Mit kollegialen Grüßen!

Für die Krankenkassekommission:

Die Präsidentin: Die Aktuarin:

I. Glettig A. Stähli
Wolsensbergerstraße 23 Dübendorf.

Winterthur.
Tel. (0S2) 2 88 37.
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